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)er! Deutscher Sparer, zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es van Dir!

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Am 1. Oktober 1916 treten ein Natfitrag zu

Belanntmatfiling betreffend Beschlagnahme baumwollener
Mstoffe und Garne (Spinn- un’d WeBuerßot)
k.SB. II. 1700/2. 16. K.R.A. und W. II. 5700/4. 16.
R.A.) sowie ein Nachtrag zu der kekanntmalkunü Über
Mpreile für BaumiooIHpinnrioffe und Baumioollgelpinfte
ik. W. II. 1800/2. 16. K.R.A. und W. II. 1800/5. 16.
R.A.) in Kraft. — Durch den Nachtrag wird den
lchereien, Spinnereien, Webereien usw. die ihnen bisher
«ährte Ermächtigung entzogen, die bei ihnen anfallenden
Im als PutlÖaumiflOlIe für den Bedarf ihres eigenen Be-
Les zu verwenden. Sämtliche Fäden sollen vielmehr
iftig der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen,
litt W. Bellevuestr. 12a, zufließen; jedoch wird den

.uidlem das Sammeln der Fäden gestattet. — Erst Mengen
» 2000 kg an sind der Aktiengesellschaft zur Verwertung
» Stoffabfällen anzubieten. — Außerdem ist die de«
limtlüollfpinnereien bis auf Widerruf erteilt gewesene Er-
UfiniS, Baumwollabfälle ohne Belegschein oder Freigabeschein
lf Vorrat rn verspinnen, loiderrufert worden. — Durch
n Nachtrag zu der Höchstprcisbekanntmachungsind die

Mstprelle für diejenigen Garne höherer Nummern herauf-
lsetzt worden, die aus geringerem Material gesponnen werden,
itö es sonst zur Herstellung derartiger Garne verwandt wurde.
- Der Wortlaut der beiden Nachträge ist in den amtlichen
Heilungen veröffentlichtu. bei den Polizeibehörden einzusehen.
beschlagnahme, Bestandserhebnn« und Enteignung vo»r
lierglaSdr ekeln und Bicrkrugdeckeln au« Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen JinngesenstLudeu

Die Nutzbarmachung der in irgend welcher Form bereits
®Betriebe und Gebrauch befindlichen Metallmengen für die
Älteresse« der Landesverteidigung wird als Metallmobil-
nochung bezeichnet. Der Grundgedanke der Metallmobtl-
°>lchung ist der, die als Gebrauchsgegenstände festgelegten,
"Uv immobilen Metallmengen nach Maßgabe des gegebenen
Tedarfes an den verschiedenen Metallsortrn und unter weit-
sthendsier Berücksichtigung der Jntereffen der Besitzer Verfüg¬
er zu machen. So wird neuerdings das Zinn an einer
stelle beschlagnahmt und eingezogen, wo seine Hergabe
verhältnismäßig geringe Schwierigkeiten bereitet und ohne
knnenswerte Schädigung wirtschaftlicher Werte angängig ist.
Es.handelt sich um die erheblichen Mengen an Bierglasdetöeln
'«ib BlerRrugdetfieln, die aus Zinn, mit einem Reingehalt

75 o. H. u. mehr bestehen« Diese Bierdeckel aus Zinn sind
w" Grund der am 1. Oktober 1916 in Kraft getretenen
Mnnnlrnachnng Nr. M. 1. io. 16. KRfl. anzumelden und
'“Zuliefern. Betroffen von dieser Maßnahme werden nicht

nur alle Arten von Bierausschänken, Brauereien, Bierverlägen,
Gastwirtschaften, Kaffeehäuser und Konditoreien, sondern auch
Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen, also auch
stlideutische Korporationen, Tafelrunden, Clubs u. dergleichen.
Alle näheren Einzelheiten über die Meldepflicht, Beschlag¬
nahme und Einziehung ergeben sich aus dem Wortlaut der
Bekannmachung und den Ausführungsbestimmungen, welche
die mit der Durchführung beauftragten Kommunalbehmben
erlassen. Die Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck in den Tageszeitungen; außerdem
ist der Wortlaut der Bekanntmachung in den amtlichen
Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen.
~ Es wird daruf hingewiesen, daß in 8 10 der Bekannt¬
machung außer der zwangsweisen Einziehung der Zinndeckel
von Biergläsern und Bierkrügen freiwillige Jlßlieleriing
einer Reihe von anderen Gegenständen aus Zinn gegen an¬
gemessene Vergütung vorgesehen ist. Mit einer freiwilligen
Ablieferung der im 8 10 benannten Gegenstände wird den
vaterländischen Interessen ein beachtlicher Dienst geleistet.

G r e n z h a u se n. In der am 29. ds. Mts. unter
dem Vorsitz des Herrn BürgermeistersH eß ma n n ab ge¬
haltenen Sitzung der Gemeinde-Vertretung wurde einstimmig
beschlossen: 1) auf die Kriegsanleihe aus laufenden Mitteln
26000 Mk. zu zeichnen, 2) dem Deutschen Luftflotten-Ver-
ein mit einem Jahresbeiträge von 20 Mk. als Mitglied
beizutreten.

Montabaur,  2 . Okt. Die Musterung der Land-
sturwpfl'chtigen beginnt nicht am 3., sondern Donnerstag,
den 5. Oktober. Weitere Nachricht folgt. (Krsbl.)

Berlin,  27 . Sept. (W. B ) Das Kriegsernährungs¬
amt hat verfügt, daß Kartoffeln und Erzeugnisse der Kar-
toffrltrocknerei zukünftig nur noch an Schweine und a»
Federvieh verfüttert werden dürfen.

— Die Polener GelreideldüeBungen. Wegen der
Posener Getreideschiebungen sind, wie der Vvff. Ztg. ge¬
meldet wird, wieder mehrere Verhaftungen erfolgt. Gegen¬
wärtig beträgt die Zahl der Verhafteten zwölf. Darunter
befindet sich ein junger Mann von 19 Jahren aus Posen,
der bei dem unlauteren Geschäft wöchentlich 35 OOO Mark
verdient haben soll. Ein Leipziger Kaufmann hat nach¬
weislich eine halbe Million Mark verdient. Er wurde auf
einer Vergnügungsreise im Harz verhaftet, wo er im Be¬
griff war, eine Villa kaufen. In der Stadt Posen sind
bei einer großen Anzahl von Getreidegeschäften die Ge¬
schäftsbücher beschlagnahmt worden.

! — Aus der Schlacht von. Hermannstadt, bei welcher
, u»ter Leitung des Generalsv. Falkenhayn  die Rumänen

vernichtend geschlagen wurden, sind bis jetzt eingebracht:
über 3000 Gefangene. 13 Geschütze, ferner sind erbeutet eine
Flugzeughalle, 2 Flugzeuge, 10 Lokomotiven, 300 Waggons
mit Munition, über 200 Munitionswagen, über 200 gefüllte
Lagagewagen, 70 Kraftwagen, ein Lazarettzug. Weiteres
Material wird erst allmählich aus den Wäldern geborgen
werden. — Der Rote Turmpaß ist angefüllt mit zerbrochene»
Fahrzeugen. Südlich des Passes wurden rumänische, gegen
die Höhe westlich Caineni gelichtete starke Vorstöße abge¬
schlagen.

— Am 29. September erzwang eine österreichisch-un¬
garische Donaupatroullle die Einfahrt i« den Hafen von
Korabia, vernichtete9 und eibeutete7 teils beladene Schiffe.
— Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwadern mit
beobachter guter W irkung bombardiert._ _̂

All die ÄlicgsstMkiMichligcll.
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß bet

der nach dem Kciegsteuergesetz zu entrichtenden außerordent¬
lichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungsstatt an¬
genommen wird, und zwar werden die 5proz. Schuldver¬
schreibungen und die 5proz. Schatzanweisungen, ungeachtet
des geringeren Ausgabekurses, zum Nennwerte vom Steuer¬
fiskus in Zahlung genommen. Auch mit 44/,proz. Reichs-
schatzcmweisungen kann die Steuer erlegt werden; ihre An¬
nahme erfotgt selbstverständlich nicht zum Nennwerte, sondern
zu 98,50, also ebenfalls über Ausgabekurs. Bei der Zahlung
der Kriegsgewinnsteuer genießt somit der Besitzer von Kriegs¬
anleihe oder Kliegsschatzanweisungen einen nicht unbeträchllichm
Vorteil gegenüber denjenigen, die die Steuer in barem Gelbe
entrichten müssen. ^ , ,, . . .

Der Nennwert (bei den oproz. Anleihen) oder der
Kurs (bei den 4 ' /,proz . Reichsschatzanweisungen) werden
aber unter Umständen nicht den alleinigen Verrechnungspreis
darfiellen, vielmehr werden den Einreichern der Kriegsanleihe
auch die sogenannten Stückzinsen angerechnet werden. Gibt
jemand z. B. am 1. Juli 1917 dem Steuerfiskus 1000 M.
neue 5 proz. Reichsanlethe in Zahlung, so hat der Einreicher
Anspruch auf Anrechnung eines Betrages von 1012,50 M.,
denn der Zinsentauf dieser Anleihe beginnt am 1. April 1917.

NaKanildie Landesbank
Rheillstraßc 44. Telephon Nr. 833,

834, 893, 1058.
Wir besorgen:
die durch die B u nd esr at sv ero rd nu ng

vom 23. August 1916 angeordnete

Anmeldung von ausländischen
Wertpapiere« kostenlos,

ofern die Mäntel bis spätestens 30. September in offenen
Depots bei uns niedergetegt sind.

Die Namen der Hinterleger werden dabei nicht genannt«
Wiesbaden , den 27. September 1916.

Direktion der Nalfauildlen LandesBanß.
fT
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Private Handelssdmle
Dornd Dohne, Neuwied

Sahnhofstraffe 71 L-rnfprecher 43«
gegründet 1903

■̂ 5äP~"

Gründliifie, geiaifienfialte Husßildung
für Damen und Herren

in Butfifüfirung, Korrelpondenz,
Rechnen, Wetftlellefire nlto.

Zchvnlchnelllchreibeii. SteaograpRIe
und IVlaftfiinenlcRrei&en.

Vormittags-, Naduniitags- und Abend-Kurie..
Beginn iederzeit. ProipeW Irel.

1000 Anerkennungen.



Die letzte Kriegswoche.
Die Kanzlerrede . I » Staub und Rauch vor „nein*
nehmbaren Linien . Vertagung auf das kommende

,,ruhjahr . Entente -Enttäuschungen.
iu  i dner  Dor  mehreren Mo-

Ä 8t ä öe  gefaßten neuesten Kriegstagung Programm-
gemäß zusammengetreten und vom Reichskanzler von Beth.

^ßrüßt morden . Der leitende Staatsmann,
der schon so Manches Mal berufen war , zu den erwählten
Vertretern des Volkes seit Kriegsausbruch zu sprechen, hat

? ^ rohetre.n % ü ,errungene Vertrauen sich voll
bewahrt , und an dieser Tatsache können auch die Sonder-
Meinungen einzelner nichts ändern , die glauben , auch in
un ^ demÄb -n of sEWen Einigkeit getrennt nach einem
und demselben Ziele marschieren zu können. Aber was im
Frieden möglich und unter Umständen auch ganz wünschens

5 |! Epsiehlt sich in der Kriegswut nicht/ wo

ää  a ss »ä*
SEe es in dem bisherigen Verhältnis S & t
öJiaiüL ^ TO10 «! 1 Unöf ^ rün 3ofen mehr als anderthalb
^Ä ^ sU Meischen opfern müssen, um auch nur den

^ ^ . brlorenen Gebietes wiederzuqewiiinen
°? schöpst sich auch der tiefste Brunnen. 3 Wir haben

ied nialls ein Recht, es mit den Worten des Kaisers ,u
^ Wie deutsche kann nicht unterliegen.

so HE auch im Osten der Feind seine
Mverjcht auf einen baldigen Sieg nickt Mebr nnfri>rfif
?l Qn ?brtröstet sich und die unter dem Schrecken des Krieges
ächzenden Völker mit der Verfi -beruna 6 m nsitl!

jjjyfc rwL ^ MfÄ 6r 6en Sd )I59e  i *fert werden würden.© e Opfer , die die Russen zur Eroberung Lemberas und
Erzwingung des Karpathenüberganges gebracht ^aben lind
KL Unr CfÄ,4 werden für ÄÄE2Ä
ojE/üt 8' Q f° f? r. b >e Zeit vom 4 . Juni ab. selbst von
^/ . .ffbbllrger vmtticher Stelle auf weit über 800 000 Mann

haben dem „genialen Trium-
Ewun . . n" L ^ S ?." K ' «° . « «nth,

r ^ VVJ» MlUp / | f)1 WWW y

HPJÄ h6 % ? dem Fuße ' folgen muß .' Hinden
»Äi lü der Front , und tm Geiste des großen Feld
marschalls muß der. Reichstag arbeittn .' Di ? d« e'VÄ

/h " N Weg-  trotz der Lügenbomben , die
£,nh )h£ « i" *en  Weg streuen , und was sie durch den

Ite e.

Ianh ^ h^ rfÄ " ^ strengungen , die im Westen Eng
wnv und Frankreich gemacht haben , um ihren voreiligen
Behauptungen und Ausstreuungen von Lug und Trug zum
nnrfc en' von den betbersettlgen Heerführern
noch überboten worden . Die Franzosen und Brnen denen
schon so oft zugerufen ist, daß es nur noch eine letzte An-
^u .6ung koste, um den deutschen Wall von Heldenmut und
J“ k öerbrechen , denen aber dann immer wieder eine
ÄÄ s & ^a™ 02̂ 12 Gewalttat auferlegt wurde,
kal vu^ Lnl  ^ te ^hEben Männer glauben lernen,
diesen M war , ist aufgeboten und mittj f *7 ÖU UlUttJgJl lüGt; III (
b Je« Machtverhältniffen hier und ' da ein lokaler" ' Erfölä
toi,™*mÄ »Ä ^ bt̂ Ausnühung, auf die es doch an¬
kommt, mußte ' nach der Feststellung "unstres Ersten Generab

^udendorff im offiziellen Bericht unterbleiben.
Die Londoner und Pariser Zeitungen werden ihren Lesern
davon natürlich nichts sagen , aber im neutralen Auslande
wird man diese Sprache verstehen.

Der taktische Erfolg der Feinde , dem die strateaisckie
fehlt , lohnt den hohen Einsatz nicht, um den er

gonacn Welt dienstbar ist, hätte er den jüngsten Gelände-
gewinn an der Straße Peronne - Bapaume nicht errunaen
wenn ihm nicht außerhalb seines und unseres Willens
nd?tiJwt Ul h1tär f? e l n l  gekommen wären . Die Un-
,'^ l' gkeit, die ^ irch den unermeßlichen Stabb verursacht

? ' ^er burch bas fortgesetzte Einschlagen der Geschosse
b>cn ausgetrockneten Boden entstand , sowie durch den

dichten Rauch der Geschosse, der auf den riesigen Staub-
uni/ ^ ' ir 0M em ^btnde willkommene Deckung. Die
w it über'fea^ PnEn ^ heranschleichenden numerisch uns
weit überlegenen Massen konnten von den Unseren nickt
gesehen werden . So gelang es den Feinden die Unseren

^ überraschen und in die deutschen Gräben
^tt 2r ,.nur  auf einer Breite von etwa 12 Kilo-

6 ” er  ® efjL Don 3  Kilometer vermochten sie sich
Stellungen zu behaupten . An allen

unkten wurden ste von unfern Heiden im wütenden
ilcahkampf gepackt und zurückgeworfen.
. . .. Dle deutschen Linien , auf die der Gegner nach seinen
beian^ . rt *°löen  gestoben ist, zeichnen sich durch ganz
besondere Stärke aus, wie von den Kriegsberichterstattern
h rvorgehoben wurde . Diese Stellungen hatte wohl auch
nSX iÄn* 6® im Ä e' o? Iä et  Ne uneinnehmbar

000 Mann frischer Truppen hatte England in
aesekt großen Sommeschlacht ein-

| öi * frischen Kräfte stark aufgerieben wurden,
dk bis 350  000 Mann englischer Verluste,
iünast/n ^ d.«ns-A ^ öu verzeichnen waren , haben in den
rrJÄr " i*M 2rt  einen starken Zuwachs erfahren . Da die
SÄ, " Ä dem Eintritt der kühleren Witterung die Front
SÄÄ „6i ‘ «* " » ! * « * 1 » *

ober durch kämen ste nicht, dafür bürgtenIimPrt mta _ .
Ushen Truppen aus allen deutschen Stämme « ^ &t]
Somme einzelne Erfolge der Feinde , die aber h  d -r

■ - " d» jj ttd
' ibci

fflif
Die Kriegsziele unserer Feinde seien sehr >2 ^.

Für uns war der Krieg vom ersten Tage an nur ein
teidigungskrieg . Die feindliche Eroberunqslust jn
daran , daß die Berge der Toten sich täglich höher
fÄS rotü  r § ^ ni !^ rl ^ wehrlos machen w
Milich °on aller Weit boykottiert sehen. Englan
seien so herrschsüchtig, daß der Staatsmann gehängt ,u
verdiente , der gegen diesen Feind nicht jedes taug?
Kriege benutzbare Mittel gebrauchen wolle. AuSH°
Siegen ist unsere Parole . Die Einheit des Voll

wunderbar bewährt . Freie Bahn
Tüchtigen sei unser Losungswort.

Donnerstag 11 Uhr Weiterberatung

treten / uloffen " ^ durchbrechen, einiretfn  r " «.” A; V zu vurcyurechen, ein-
den Karpathen wird noch immer UN-

unterbrochen gerungen ; aber auch dort sind die Anstren.
eitiiaurta>mifä inb m'  zu erreichen und eine Ber-
Safi r 0Ärfi e! . f. Un,i ne ” herbeizuführen , an dem Helden.S,,"i , Widerstande der Verbündeten aesckeitert
Siebenbürgen kamen bie Rumänen nach dem ersten durck
!>m-mä^ «E 2Vkschen Überfall ermngenen Erfolge nicht
vorwärts , und in der Dobrudscha , durch welche die Russen
mitten marschieren , die Bulgaren überrennen und sich
buttem E?ttäuicknn ^ °" ^ ^ °erellrigen sollten, hat die Entente

erlebt . Der Herr Sarrail wird in
der Geschichte dieses Krieges als der Mann mit den ewiaen
Vorbereitungen und Hindemissen fortleben , das unglückliche,
von der Entente maltraitierte Griechenland kann einem in
der Seele leid tun ; wie immer aber auch bas Kesseltreiben

obtl ' ^iflen Hellenen endigen mag , baS
r ^ ÄönlflS Konstantin und seiner Getreuen wird
leuchtend aus ihm hervorgehen.

Von der Westfront. w.
Truppentransporte „ ach % M'

*V^ 4* 2tn2r  Kopenhagen » Meldung des . Tag «„ forn
England verlautet , wieder bedeutende Tr. c6eItransporte über den Kanni r.rf, a--»- ,.<>«

erpreae ich ununterbrochen wAvvi
oen enguschen und stanzöischen Küsten.

ein^ 11fÄ a^tt  ? m ^ en  und Munition nach - fb.
reich schaffen, befördern sie auf der Rückfahrt zabll«,? » 1
SXS « 'J » > ^ - °us der Sommeschlacht heim . M».
2 Rrt .rt. für die nächsten Tage wieder eine vorüber ^ ^V 1 i ^ uge wreoei
Schließung der südengltschenHäfen für neutrale krre

Die Sommefchlacht steht auf ihrer Höhe , ,
m n9rtff  T last noch umfassend » voch. Ä

worden als Re v̂oiaufgegarigenen . Wenn die feindzworden als die voraufgegangenen . Wenn die I
lost überall stegreich abge .. .

wurden , so danken wir das allein unfern übdr jjeSen̂ [

iabt

Deutfitber Reicbetag.

hör.  Deutsche Reichstag wies am Donnerstag bei
der Wiederaufnahme seiner Sitzungen alle Merkmale eines
„großen Tages " auf . Bundesratstisch , Sitzungssaal und
Tribunen waren bis auf den letzten Platz gefüllt, und groß
war die Zahl derer , die sich vergebens um eine Einlaßkarte
bemüht und namentlich die ihnen bekannten Abgeordneten
™9 2" solchen bestürmt halten . Mit dem Reichskanzler
waren sämtliche Staatssekretäre und preußischen Minister
erschlenen. Dle bevollmächtigten Bertrcler der uns verbün¬
deten Staaten und Griechenlands hörten die Kanzlerrede

Diplomatenloge aus an . Präsident Kacmpf be-
grüßte das Haus , indem er betonte , daß der Krieg jetzt

« «ebpuvkt erreicht habe , daß der neue rumänische
Feind uns nicht schrecke, und daß in allen unseren Truppen
noch der alte Offensiogeist lebe und auch das deutsche VolkRllttt jfrJiirmnnTtpn PttHrRTniT «« C«; _ _ _ tn j .1// >• *
Bum DurGalten entschloffen sei bis zum endlichen Siege.
Der Rerchskanzler v . « ethmann Hollweg , her darauf
das Wort ergriff , betonte , Italien habe den Krieg gegen
uns erklärt, weil England die Daumenschrauben irnmer fester
tm*»9' Am1* 3l“rnänien  bestand ein Vertrag über gegenseitige
Waffenhife Brattanu wollte mit dem Stärkeren gehen.

der für
Nach u ..,» .myuw „ * iuiiiificifeuer mtt oer von der aol«v,

her,gestehen Artilleriemunition überließen wir tj
vMg eingeebneten Stucke unserer Front dem

i l längere Zeit bewundern ^ I
? gelelstet hat . Wenn man sich erinnert , das

^ genau vor kj
st2L dann wird man dem h

.Eirtderstand der Deutschen, bie hier die Stil ?»«
to/ / 8!6" '. 6 f größte Bewunderung zollen . Eine!
Wegstunde in einem Monat ! - welches mit allen mot! I

.̂ ungestaltete Panzerfort hat , so sagt der fe 1;

™X$ atter bei  ^ ^ Ztg .-' rffieifufl f;
Seine Angriffsbasis hat ber Feind in den drei Mo»£

h« ^ v'v 'Ukschlacht nicht verbreitern können. So bleibt
UDruck ° uf Re Prlpherie beschränkt, und wenn die G
diese Peripherie alle Monate um eine halbe Wegstunde w"
vorichltbrn . ,o werü,n |ie doch tyr Ziel , den Durchb » u
t btnlo wenig erreichen , wie ein Wan derer den H och £

Vom Balkan.
» lirt

^ hielt jetzt die Zeitckür den Leichenraub gekEm ?n? Tr
Bratianus Machenschaften waren wir unierrichtet , noch sechs

«L 7 °dL °« "di-HenS
4 AobJ binJ ^ °ft na r^ 8tt  dlenstpflichtiaen Atters über

^4i ^ iahre hinaus , feige Stresimacht zu verstärken . Bedenkt

Dage vor der Kregserklärung ' ' versicherte' ' de/König , ' das
^ r wolle keinen Krieg , und er glaube nicht,

daß Vratianu sich der Entente gegenüber gebunden habe.
Roch am Tage der Kriegserklärung wiederholten der König
und Brattanu ihre Friedensoersichcrungen . Die Entente
hoffte auf den Abfall der Türkei und Bulgariens und hat

Harte Kämpfe feien auf allen Fronten
noch auszufechten , ein Ende sei noch nicht abzusehen . Mancher
Graben und manches Dorf könnte noch verloren gehen;

erklärten , daß" sie sid/Verantwortlm ^ siir" die^Athemr
Ä ^ nen müßten Daran , daß Venizelos von

öS, « ° Revolution und den Anschluß Griechenlands an
arniffÜu 2inzuleiten bemüht Ist, kann indessen kaum noch

^ ie ^ "ig Konstantin , um dessen 1
n2U£R ßQfle  su begegnen gedenkt, ist

unbekannt . Benizelos selbst hat es als das Ziel seinesn„A»; ä Ä7 i« " i* yu» rs ms vas Zier eines«
Sehens bezeichnet, den König zum Krieg gegen Bu,^
zu zwingen . Die Revolution allein , so meint die „KreuzÄhptt _ _r_ p ^PI
mürbe den König jedenfalls nicht zu einem solchen

veranlassen , um so weniaer. als der Monarch im Volki

Unter dem Halbmond.
Roman von ©. v. Goltz.

? Dr - Gurlitt hotte , so seltsam ihm dies selbst vorkam,
kein rechtes Interesse mehr an der Natur seit der unver¬
muteten Begegnung mit der schönen Frau - er, der da¬
heim dem weiblichen Geschlecht- so wenig Interesse ent¬
gegengebracht hatte . Er setzte aber seinen Spaziergang
so lange fort , bis die hereinbrechende Dunkelheit und
auch der Führer ihn an die Heimkehr mahnten.
fcors s - 0̂r te etücm  äderen Wege zurück , wo ihm
bald die bunten Lampen eines Kaffeehauses entgeaeu-
.chinmierten . Nach ewigem Ueberlrgen entschied er sich
da,ur , hier ewzutreten . , Er entließ den Führer , dessen
^lenste er für heute nicht mehr bedurfte , indem er ihn
ly * anderen Tag wieder bestellte, obwohl er für den

ugenbück selbst noch nicht wußte , ob er wieder einen
Spaziergang unternehmen würde . Gleich darauf trat er

Hauses " dreckigen Hof eines echten arabischen Kaffee-

Welch ein buntes lebendiges Bild überraschte seine
9Tk« h ' x Um ttJfc fS brft  ® Uf’an ^ °llte , daß es der erste
übend des ^Rhamasan war . Während dieses Monats
wird von «Loiinenoufgang bis Sonnenuntergang weder
gege, ;en noch geraucht . Die Muselmänner aber hatten
M bem Eintritt des Professors den Rosenkranz aus
Sandelholz fallen lassen und hielten statt dessen die Bern-
ueuispitze der l- chlangeiipseife in Händen . Buntgeklcidete
/leger aus dem Kaffernlande reichten duftende » Mokka

Henkelkannen Jongleure tanzten in ihren
phantastischen , fliegenden Eewändern durch die Anmesen-
nl ">! 8*  ^ nen  bereitwilligst Platz machten und Leben
und Bewegung schien mit einem Male in die Leute qe-
ssommen zn sein.

» •$ £ wagte einige EchM näher zu treten und

wollte sich eben an einem Tischchen niederlassen , als plötz¬
lich eine Todenstille entstand . Aller blickte gespannt nach
dem Eingänge . Es zeigte sich dort zwar Niemand , aber
^ erklangen so süße, seufzende Töne — war es eine
F ô.e, der Profeffor vermochte es nicht sogleich zu unter-
icgetbert

cu klangen die Töne weiter , das buntgemischte
Auditorium verharrte in andächtigem , an Entzückung
grenzendem Lauschen . Die herrlichen Töne verhauchten,
damit schwand auch die Stille und dem Professor war
es als würde er au , einer ganz anderen Welt zurück-
versetzt m die Alltäglichkeit . Aber nicht 'am,  da trat
ein neues Ereignis ein. der Spieler erschien selbst am Ein-
gang , die Flöte noch in der Hand.

Es war ein ungewöhnlich schöner junger Mann , mit
lercht gebräunter Hautsorbe : auf ihn konnte fast dar
Drchterwort angewendet werden:

Die Brauen wehmütig dunkel,
Die Stirne so licht und so klar.
Umjchleiertes Sternengefunkel
Sein göttliches Auzenpaar.

Etwas befangen schritt der junge Mann die Stufen,
die in den Hosraum führten herab . Ein weißer Turban
sthtang sich um seinen Kops und ein ebenfalls weißer
Buriius hing nachlässig in reichen Falten um seine schlan-
ken Glieder ; in der linken Hand trug er die Flöte , in
der Rechten eine Tuberose , deren Blüte dem Alabaster
0“ 2?' , r - 'f cc  3M ‘*nu widmete er seine ganz besondere
Aufmerksamkeit , als sei sie ein kostbares Geschenk , die
Anwesenden hingegen beachtete er zunächst weniger.
, Der Professor bereute es nicht, hier in das Kaffeehaus

nngetreten zu sein ; die üppige Vegetation , die ihn in diesem
A mm umgab , das pittoreske Treiben in diesem Palmen¬
hose, die zauberhafte Musik , der Dust von Moschus und
Lcrailpastillen , der Anblick des hübschen jungen Flöten-
splklers , der letzt neben ihm stand , erregte seine Phayta-

sie auf dar Lebhafteste — eine nie geahnte Wonne
weiterte sein Herz.

Der Flötenspieler , so lehr man auch von seinem
entzückt sein mochte, wurde nach Art der Muselmö «.
durchaus nicht mitLob überschüttet . Niemand erhob- ^
nur mit einem freundlichen Kopfnicken begrüßte ifjn E
weißoermummter Schrift , neben welchem sich der s>«z,
Mann auf ein Kiffen niederließ , um sich nach dem F« k
mit Kaffee und Palmwein zu erfrischen . Kein Wvt^
zunächst über seine Lippen.

Die allgemeine Aufmerksamkeit wurde in diesem
genblick auf eine neue Erscheinung gelenkt , die wie
der Erde gezaubert in dem Lichtkreis erschien. Ein b
zefarbener Südafrikaner war es, der für sein nns>
Gesicht durch eine wahre Prachtgestalt entschädigt ■
Auf dem Kopf trug der Dunkelfarbige einen seltsam
formten Echilfkorb.

„Wer ist denn dieser braune Mann ? * fragte
Gurlttl einen neben ihm stehenden französischen !T
als er sah , wie sich jetzt aller Blicke aus den Manu
dem Korbe richteten.

Der Franzose musterte den Frager wohl mißtra
entgegnete aber dann doch höflich:

„Das ist ein gewisser Mahi - Eddin aus dem
reichen Biledulgerid . In dem Korbe trägt er glatthä>
Reptilien , denn er gehört zu der Sekte der Iongk
die angeblich mit Sedna -Eiser , dem Schutzpatron
Schlangen im Bündnis stehen. Sein Blick magnek
das Gewürm und durch seine Kunst nimmt er ihnen
Gift . Die Frauen aber jürchten sich vor seinen 2^
und Skorpionen/

Der Professor wollte noch einige Fragen au den
zostschen Offizier richten, doch dieser wurde durch
Kameraden don seiner Seite weggerufe » und so nl
die Fragen unterbleiben . Eine andere Person aber
mcht in seiner Nähe.



‘!«ti « er über einen starren Anhang verfügt . Aber dem Druck
^ s° beugen , müssen.

5-ch einer Athener Meldung will^ ie Entente ein UltimawmLcrs den .Ympn npnprr .am _.t >flÛ . J- « ' ~ , - O .v . « v »v « muiu CUl UUUUUIüm
X überreichen, oas den Krieg gegen Bulgarien und die völlige

Entwaffnung und Beurlaubung des Heeres und die Aus-
liefert/es KriegLu -.alerials verlangt . So ungeheuerlich

J ein solcheS Mstnnen wäre so glaubhaft ist es, daß der Ver«
fr0110 ~u  f te ®v Möglich , daß König Konstantin es dannist
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fttt kMe , noch länger Königen spielen .' Für Griechenland
pürde seine Abdankung nur der Beginn neuer Wirren sein.

KuvSschiu,.
Rumänische Greuel in Tutrakan . Kurz vor dem
der Feste schlich sich ein Teil der rumänischen Soldaten.

M dem wütenden Ansturm der Feinde fliehend, in die
ßtadt und plünderte dort alle Läden und richtete unter
«rauen, Kindern und Greisen ein entsetzliches Blutbad an
Bei der Übergabe der Festung , so heißt es in der Schilde«
ging eines bulgarischen Blattes , töteten die rumänischen
Offiziere alle Bulgaren , die gewaltsam in die Reihen der
gimänischen Armee eingestellt worden waren . So hat der
Kommandeur Markowitsch vom 74. Regiment 18 Bulgaren.ST}«**-«» #,-» - _ 0 c f

- * Mstleutnant Petresko und Leutnant Stephan von" dem
^ .leichen Regiment je sieben oder acht Bulgaren» .'Mleuyen aieuuiieiu je peoen ooer awl vulgaren erschollen

ch-<zon 2000  bulgarischen Türken , die in Tutrakan ausg ?hoben
>. porden waren , sind nicht mehr als 400 bis bOO am Leben
geblieben . Ein große Zahl rumänischer Soldaten ertrank

,8 , der Donau . Beim Eintreffen der Kunde von der über«
M . !abeÄ̂stung warfen sich fünf bis sechstausend Soldaten
r° ! « um sich schwimmend zu retten . Nur Tausend
A »reichten das andere Ufer.| | erreichten das andere Ufer

1 Ein Osteroder Ludendorff -Gedenkblatt . Auf der
e; Suche nach einem würdigen Ausdruck deS Dankes und der
r°s Erinnerung für die Tätigkeit Ludendorffs als Generalstabs.

Hindenburgs wahrend der Schlacht bet Tannenberg,
ft, iiJ^ tcn i bekanntlich sich das Armeeoberkommando
-nsd, der Karserin -Augusta -Viktoria -Schule zu Osterode befand,
eich haben die Ortelsburger städtischen Körperschaften in Gemein«

be? Kreise schon vor längerer Zeit beschloffen,
ein künstlerisches Erinnerungsblatt des Lyzeums anfertigen

Al »/affen . Dieses Blatt ist nunmehr , wie die . Oster ~ "
me bet. ff ' ~mel&et, fertiggestellt . Es ist von dem Leipziger ' Radierer

g«gruno Heroux angefertigt . Die Aufschrift lautet : „In diesem
Mi Kaufe, der Kaiserin -Auguste -Viktvria -Schule zu Osterode in

.preußen , wirkte in den Tagen von Tannenberg General-
itnant Ludendorff als Generalstabschef Hindenburgs an
mtschlands Geschick und der Befreiung der ostpreußischen
;imat . Des zum ewigen Gedächtnis und Dank haben
eis und Stadt Osterode dieses Erinnerungsblatt anfertigen

-fsen . — Für Ludendorff ist der erste Alleindruck auf sog.
U fapanpapier bestimmt . Weitere derartige Drucke werden
°°° icht angefertigt um dem für Ludendorff bestimmten Blatt
»1  men erhöhten Seltenheitswert §u geben, lediglich einige
n? lrobedrucke für Museums « und Ausstellungszwecke mit dem

iermerk „unverkäuflich " sind in Aussicht genommen , sowier . it 1 1 ucuuuuuen , luiuie
Mitatge Abzüge auf Büttenpapier für Archivzwecke. Ins Auge
iS Ö“** tt die Herstellung einer Postkarte , deren Erlös derm „ 9 _ __ ö _ „ ^
Mrtegerfürsorge gewidmet sein M.i»

Italiens Wirtschaftsnot . Die Ausfuhr an italienischen
°ii ickerbauprodukten nach den jetzt feindlichen Ländern spielte
lJ tot italienischen Export die Hauptrolle . Vermutlich , so sagt
-> lin italienischer Nationalökonom , gehe noch jetzt manches

wf Umwegen nach diesen Ländern , und das sei insofern
iedauerlich, als Deutschland und Österreich ausgehungert

en# ErI? tt  Andererseits müsse folgendes bedacht werden:
öürde man die Ausfuhr nach verdächtigen Ländern kurz«

I leg verbieten , so würde , während Norditalien sich am Krieg
.bereichere , der ackerbautreibende Süden einfach zugrunde qe«

-htet werden . Gewiß solle man die Sache nicht gehen
sen, wie sie geht, aber vor dem Krieg sei Deutschland nun

»mal Hauptlieferant an Jndustrieprodukten und der Haupt«
mehmer von Bodenerzeugniffen für Italien gewesen. Eine
Iradition von zehn Jahlen , ein ganzer Bau von Jntereffen1 « « «ungei ouu von ^nierepen

.! einem Schlage vernichtet worden , und nur den
nchen Hilfsquellen des Landes und der Energie der Be«

Mkerung sei es zu danken, wenn Italien an diesem Sckilage
2 licht zugrunde ging . Aber nun müffe auch für diesen Ver«
!l M Ersatz geschaffen werden . Damit habe sich die Pariser
Mrtschaftskonferenz beschäftigt, deren Ergebnisse hoffentlich

jt bloße Worte bleiben werden . Und nun erfolgt eine
it ringende Bitte an die Verbündeten , Italien zu helfen und

W abzunehmen , was Deutschland und Österreich bisher
wnaf)men.

h . Der Wirtschaftskrieg der Entente . Als erste Maß«
5»°hme zur Verwirklichung der Beschlüsse der Pariser Wirt«

Hastskonferenz wird die französische Regierung für die ersten
h des Oktober eine neue Konferenz der in der Resolution

teM er  Wirschaftskonferenz vorgesehenen technischen Sach«
>' «rstündlgen zusammenberufen . Diese Konferenz wird sich
T ut »Boff. Ztg." mit der Vereinheitlichung der Gesetzgebung

: den Schutz des gewerblichen undI [rrÄI ten  S? nbet  ttber . wi ue» aewetundjen uno
' "? !sMbN Eigentums sowie mit der Ausarbeitung einer
l Milchen Bestinimung für die Kriegswirschaslsgesellschas'ten

Ergebnis ihrer Arbeiten in>«der Alliierten befassen und das ,v.v*
3i vorläufigen Programm den Ententeregierungen vor«
jJKgen.

Das Erscheinen deutscher Tauchboote im nörd«
ichen Eismeer erregt in Norwegen laut „Voff. Zig." das
roßte Aufsehen , da bisher dort nie U-Boote festgestellt
>°rden sind. Dagegen legten deutsche Kriegsschiffe wieder«
£ auJ dieser als Verbindung zwischen England und Nord«
Pand (Archangelsk) wichtigen Schiffsstraße Minen, die
/reiche ferndliche Schiffe zerstört haben . Die russische
harlptung , die Deutschen hätten unter norwegischer Flagge

^sen gestreut , ist, wie amtlich bewiesen, unwahr

l«.r? butschland kann aushalten . Der amerikanische
vllchaster Gerard erwiderte Pressevertretern in Kopen«
gen : Ich kann über die Verhältnisse in Deutschland nichts

menen , fragen Sie aber meinen Freund Swope , den
dakteur der „World " ; er wird Ihnen sicher alle Auf«

geben . Der in der Begleitung des Botschafters
sitndi,che amerikanische Redakteur Swope führte aus , die

" Deutschland könne in folgende Worte zusammen-
>oßt werden : Man hofft auf Frieden , erwartet ihn aber

Mt , ? 2^ er  Zukunft ; man ist jedoch davon Überzeugt, und
oin ich auch, daß man solange aushalten kann, bis der

» aE selbst kommt. Aushalten , bas ist der Wahrspruch
LtÜ*  ^ e?l- 3ch habe mit meiner Frau eine Reise durch
2si»schiand unternommen , und kehre jetzt heim, erfüllt von

« — - ich aekhen Hab«. >

Beftattmig der deutschen Luftfchiffhetden. 22  Mit«
ßueder der Besatzung des am 22. September zerstörten
deutschen Zeppelins sind in London mit militärischen Ehren
begraben worden . Sechs Offiziere des Fliegerkorps trugen
den Sarg des Kommandanten.

Die deutsche Zentrumspartei hat auf ihrer unmittel¬
bar vor der Reichstagseröffnung in Frankfurt a. M. abge¬
haltenen , aus allen Teilen des Reiches zahlreich besuchten
Tagung eine Enischlteßung gefaßt , in der cs heißt : Nach
eingehender Erörterung der inncrpolitischen , Kriegs « und
wirtschaftspolitischen Fragen des Deutschen Reiches hat die
Haltung der Zentrumsfraktion des Reichstages einmütige
Zustimmung gesunden , und es sind vom Boden unseres
Parteiprogramms aus Richtlinien für die Zukunft vorbereitet
worden . Die Mitglieder unserer Partei in Siadt und Land
bitten wir , ihren Siegeswillen und ihr .Vertrauen für die
Zukunst des deutschen Volkes durch die Zeichnung der fünften
Kriegsanleihe eifrig zu betätigen . Zmückholtnng ist hier
gleichbedeutend mit Verlängerung des Krieges , um dessen
siegreiche Beendigung wir alle Gott anrusen . Der Reichs«
leitung gegenüber muß der Reichsausschuß ganz besonders
verlangen , daß übermäßig gesteigerte Preise von Lebens¬
mitteln auf eine für die Verbraucher angemessene Höhe
herabgesetzt werden , und daß für eine Vermehrung der
Nahrungsmittelerzeugung Sorge getragen wird , namentlich
durch die Beseitigung aller Maßnahmen , die auf die Pro
duktion hemmend einwirken . Zur Überleitung der Krieas-
tn die Friedenswirtschaft ist baldigst eine Reichsorganisation
Ins Leben zu rufen.

Bermikchte Nachrichten.
Arbeitsplan des Reichstags . Das Plenum

des Reichstags wird erst am Donnerstag der neuen Woche
wieder eine neue Sitzung abhalien . In der Zwischenzeit
wird der Haupiausschuß in vertraulichen Verhandlungen
die auswärtigen Angelegenheiten erörtern . Die Feststellung
des weiteren Arbeitsplanes ist dem Hauptausschuß über¬
lassen. Der Ausschuß für Handel und Gewerbe wird sich
in dieser Session vornehmlich mit der Frage der 6ber«
sthrung der Kriegs « in die Friedenswirtschaft beschäftigen.

Der preußische Landwirtschaftsmlnister , Freiherr
von Schorlemer -Lteser , vollendet am Freitag sein 60. Lebens¬
jahr . Im Jahre 1910 zum Nachfolger des Herrn o. Arnim
hat der Jubilar namentlich während der Kriegszeit hervor¬
ragendes geleistet.

Die kleinen Sparer und die Kriegsanleihe . Wie
*̂ L,^ ** E " nicht von Leuten , daß sie gern Kriegsanleihe

möchten, da aber die kleinste Anleihe nur über
100 Mark laute , könnten sie sich nicht mit ihren gerinaeren
Ersparnissen beteiligen . Können sie das wirklich nicht ? I»
ftmand im Besitz von 60 Mark , so wird ihm vielleicht fein
Chef mit Rücksicht auf den vaterländischen Zweck die rest"
' ^ ^ 60 Mark zur Verfügung stellen, vielleicht als voraus¬
gezahltes Weihnachtsgeschenk . Im übrigen denke man auch
daran , daß nach den Zeichnungsbedingungen Anleihebeträge
von 100 Mark spätestens am 6. Februar 1917 zu zahlen
sind , also erst nach über vier Monaten . Aus dieser Besttm«
mung ersieht man, - daß die Regierung auf die Betetliguna
der kleinen Sparer großen Wert legt . Wie unser Leer ein
Bolksheer ist, so soll auch die Kriegsanleihe eine Volks"
anletye sein.

^ ? ^ nappheit . In verschiedenen Gegenden
des Reichs sind Gerüchte verbreitet , als ob wir mit einer
bevorstehenden Salzknappheit rechnen müssen. Diese Gerüchte
sind offenbar von Landlern in der Absicht erreat worden
daß das Publikum sich recht bald in recht großem Umfanae
EL- f “ L3 .Decken soll. Demgegenüber muß mit aller Ent«
fchredenheit darauf hingewiesen werden , daß eine Salzknapp,
teil angesichts der großen Produktion , die wir im JnnlanLe
laben , überhaupt bet uns nicht etntreten kann. "

Eine Reichsreifebrotmarke wird, wie die Baneritckie
sztg halbamtlich meldet , demnächst für das ^ oame

Deutsche Reich eingeführt werden und soll dt? Landesbrot!
marke ersetzen. Es ist aber eine längere Übergangszeit vor«
gesehen , während der die Landesbrotmarken noch ihre Gül«
tigkeit behalten werden . Es besteht daher kein Anlaß , die
alten Landesbrotmarken rasch aufzubrauchen. Durch den
Übergang von der Landesbrotmarke zur Retchsretsebrotmarke
soll niemand zu Schaden kommen.

Zur Ankunft des Handels « Unterfee«
Frachtschiffes „Bremen " in Amerika.

Nnpita, , Karl Schwartzkopff.

WintzensT»d.
über den Tod des jugendlichen und erfolggekrönten

Fliegerleutnants Wintgens wird der „Köln . Ztg ." aus dem
Felde geschrieben : Es war am Montag , den 25. September
vormittags . Um 10 Uhr 20 Min . stieg Leutnant Wintgens'
von seinem Freunde Leutnant Höhndorf und nach einigen
andern Fliegern begleitet , auf seinem vielfach erprobten
Apparat in die Höhe . Er startete als Begleüer für einen
Spezialflug , der der Erledigung einer sehr wichtigen Aufgabe
galt , die — wie gleich bemerkt sei — restlos erfüllt wurde
Kühn wie ein Adler bohrt sich der Jungmeister in den
blauen Äther hinein , und bald waren die flotten LüsteseglerSmWesten zu den Augen entschwunden. In 3900 Meteröhe erhielt Wintgens plötzlich von hinten überraschend
Feuer . Zwei feindliche Martinseyde -Flugzeuge griffen ihn,
durch die Sonne gedeckt, für den Flieger völlig unsichtbar
an . Leutnant Wintgetls achtete seiner Gegner nicht und
konnte sie nicht sehen. Das sollte ihm zum Verhängnis
werden . Sein Benzintank wurde von einem Erplosivaeschoß
getroffen , explodierte und geriet in Brand . 0

Leutnant Höhndorf , durch die Schüsse aufmerksam ge
worden , wandte sich um und sah in etwa 150 Meter Ent¬
fernung , wie sein lieber Freund und steter Begleiter bei so
wachem tollen Strauß in den Lüsten jählings mit brennen«
dem Apparate zu Boden stürzte . Mit Blitzesschnelle hatte er
die Situation erfaßt und warf sich im Moment auf einen
der Gegner . Es entspann sich ein furchtbarer Zweikampf in
gewaltiger Hü1)e, der aber nach Sekunden schon zugunsten
von Leutnant Hühndorf entschieden war und mit dem Ab
stürz des einen Feindes endete, während der andere in
eiliger Flucht das Welte suchte. Leutnant Höhndorf , der
damit sein 16. Flugzeug abschoß, hatte den Tod seines
treuen und liebsten Freundes gerächt. Der Engländer kam
innerhalb unserer Linien zur Erde und auch des Leutnants
Wintgens Leiche fiel hinter unsere Front , wo sie bald darauf
gefunden und von seinen Kameraden noch in derselben Nacht
zur einstweiligen Überführung nach dem Flughafen abgeholt
wurde . Leutnant Hühndorf überbrachte , von dem Erlebten
gewaltig erschüttert , seinem Abteilungssührer die Trauer«
künde, die sich wie ein Lauffeuer verbreitete und überall bis
in die Linien der vordersten Front aufrichtigstes Bebauern
hervorrtef.

In dem so früh Gefallenen vereinigen sich alle Tugenden
eines prächtigen deutschen Soldaten . Er war ein BorbUd

egen seine
Die Fülle

- — ..— —Kameraden  aus
Wald und Heide herbeiholten , um inmitten dieser Prackt
deS Frühherbstes der Picardie die sterblichen Überreste des
toten Helden aufzubahrcn , zeugten mehr als Worte von der
Herzlichkeit und Innigkeit des Bandes , das ihn mit seinen
Mitkämpfern , Vorgesetzten und Kameraden verknüpfte.
Wintgens Leiche wird wahrscheinlich nach Deutschland über«
geführt , um in heimatlicher Erde zu Minden in Westfalen
deigesetzi zu werden.

Stillstand der russischen Offensive . Der Peters,
burger Korrespondent des Pariser „Temps " teilt in seinem
letzten Telegramm mit , daß an ein weiteres Vordringen der
Russen in den Karpathen wegen des frühen Eintrittes des
Winters kaum mehr zu denken sei, und daß es daher auch
auf dem übrigen Teile der Front zum Stillstände kommen
werde . General Brussilom begnüge sich jetzt damit , die für
den Sieg notwendchen strategischen Vorbedingungen ge«
schaffen zu haben . Das sei eine Garantie dafür , daß der
endgültige Sieg im nächsten Jahre sicher enungen werde.

Der Kampf für die Russen wird täglich ernster.
Der im russischen Hauptquartier weilende Sonberbericht«
erstaiter des Pariser „Journals " berichtet, daß seit der
Übernahme des Oberbefehls durch Feldmurschall v. Linden«
bürg der Kampf an der Ostfront täglich für die Russen
ernster wird . Die deutsch -österreichische Front sei von neuem
gefestigt worden , an manchen Stellen sogar sei der Gegner
aus der Verteidigung zum Angriff übergegangen . Am
Stochod , in dem von den Eisenbahnlinien Kowel - Rowno
durchschnittenen Gebiete wüte seit drei Tagen eine äußerst
heftige Schlacht . Deutjche Batterien aller Kaliber setzten
zum mächtigen Kampfe ein . Ein Orkan von Feuer und
Eisen fege ununterbrochen über das Stochodufer.

Ein kühnes Fliegerabenteuer weiß der Bericht«
erstatter der „Voff . Ztg ." von der Ostfront zu berichten. Ein
deutsches Kampfflugzeug griff bei Korytnica einen über den
feindlichen Linien schwebenden Fesselballon an . Im cntschei«
denden Augenblick versagte das Maschinengewehr, und ein
Granatsplitter zerschlug den Motor . Es schien verloren In
nur 60 Meter Höhe überflog es die feindlichen Gräben von
wo ein heftiges Infanterie « und Artilleriefeuer auf das Flug«
zeug eröffnet wurde . Zwischen den feindlichen Linien konnte
es landen , die Jnsasien kamen in den eigenen Graben , deren
Besatzung sogar das Flugzeug einholen und Ruffen gefangen
mitbringen konnte , die sich des Apparates als Beute bemäch.
ligen wollten . ^

Ein Doppelselbstmord hat sich in Eisenach ereignet.
Dort erschoß sich die verwitwete Frau Martha Me'ister.
Durch den Schuß erschreckt, eilten die beiden Söhne in das
Zimmer und fanden die Mutter leblos vor . Der ältere
whn hat sich, anscheinend in Schreck und Verzweiflung, so¬

fort ebenfalls erschaffen . Auch der jüngere Sohn versuchte
lch zu erschießen , verletzte sich jedoch nur an der Hand.
Iber dte Beweggründe , die die Frau in den Tod getrieben,

ist bisher nichts Sicheres bekannt.
Einem Raubmord kam man in Neukölln bei Berlin

auf die Spur , wo eine 63 jährige Blumenverknuferin in ihrer
Wohnung in einer Blutlache tot aufgefunden wurde . Der
Tat dringend verdächtig sind zwei 16 und 18 jährige Arbeits¬
burschen , ehemalige Fürsorgezöglinge , Richard und Otto Klaus/
Die Tat erinnert an den vor kurzem gesühnten Raubmord
der Brüder v. Klopotec , die eine Krtegswitwe ermordet und
beraubt hatten und vor kurzem zu schweren Strafen verur«
teilt sind . Die Ermordete war durch viele Messerstiche im
Genick und Hinterkopf getütet . Geld ist den Mördern nicht
tn die Hände gefallen , nur eine Zither , eine Gitarre und
eine Markttasche konnten sie erbeuten . Auf die Ergreifung
der Täter ist eine Belohnung von 500 Mark auSgesetzt.

Neue Erfolge in der Luft und unter See.
Eines unserer Unterseeboote hat am '23. d. Mts . vor«

ffm 9™ ÄrÄ 11 englische Fischdampfer mit zu-
sammen 1605 Bruttoregistertonnen , ein anderes Unterseeboot
^ . 6/eichen Tage am Eingang deS Kanals vier belgische
Aeeleichter versenkt . EineS unserer Marlneluftschiffe hat am
27 d MtS . morgens die Flugstation Lebara und Abwehr«
o° mÜ^ 2 De 'eI mlt  8 " tem Erfolg angegriffen. Das
gekeĥ * tr ° & ^ftigster Beschießung wohlbehalten zurück«



Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
Die Kriegsanleihe ist die finanzielle Grundlage unserer

Schlagfestigkeit . Sie Hilst unserem unvergleichlichen

Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde

zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe ! Du sicherst Dir da¬

durch Dein Kapital und hohe Zinsen — und hilfst

gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Stunde.

Wer nicht zeichnet , soviel Ln seinen Kräften steht,

beeinträchtigt unsere militärische Krast und stärkt da¬

durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerte Mark
stärkt den Feind!

‘ffj.

Provi « ,ieÜtH und Vermischtes.
— Petroleum. Um die Vorräte an Petroleum zu

strecken , hat der Minister für Handel und Gewerbe angeordnet,
daß die erste Verteilungsrate anstatt bis Ende September
bis zum 15 . Oktober reichen muß.

Frankfurt a. M -, 30 . Sept . Der stellvertreiende
Kommandierende General des 18 . Armeekorps hat durch
Verordnung vom 29 . ds . Mts . die Beschlagnahme von
Zwischen und Pflaumen mit Giltigkeit vom 1 . Oktober abi
aufgehoben ; die Beschlagnahme von Aepfeln bleibt bestehen.

Krieg « Nachrichten.
— Seit Kriegsbeginn verloren das englische Heer und

die Flotte nach amtlichen Angaben in den Verlustlisten bis
zum 12 . September 1000 Flieger.

Marinelvktschiffe über England.
WTB Öerlin , 2 . Oft . (Amtlich .) In der Nacht zum

2. Oktober haben mehrere Marincluftschiffe London und Industrie¬
anlagen am Huncher erfolgreich mit Bomben belegt . Die Luftschiffe
sind trotz heftiger Beschießung durch Brandgranvten und Flieaer-
anchüffe unbeschädigt zurückgekehrt bi « auf eins , das nach den Be¬
obachtungen anderer Luftschiffe durch das Feuer der Abwehr¬
batterien in Brand geschossen und über London abgestürzt ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine-

Bukarest in Flamme»«.
Wien,  2 . Oktbr . Nach Mitteilungen eines deutschen

Fliegers in Sofia ist Bukarest in ein Flammen¬
meer  eingehüllt.  Ganze Ltadtteile brenne « .

(Frkf . Ztg .)

Kekanritinachrlng.
Am 1 . Oktober 1916 treten zwei Bekanntmachungen

Ke . W. II. 1700/9 . 16 . KRA.
Nachtrag x«r der Kekarivtinachrmg , kr-
treffend Keschlagnahme baumwollener
Spitt « stoffe «nd ©nr»w ( Spitt «- «« d Mrb-
vert >ot ) (| !* W. ». 1700/2 . 16 KRA. ir.
W. 11. 5700/4 . 16 . KRA.)

und

Ur W, II. 1800/9 . 16. KRA.
Nachtrag ?« der Keka« ntmachu« y Liber
Höchstpreise für Kanmwallspittustoffe und
Sattttttvoilgespiastr (Ur . II 1800/3 . 16.
KRA. « . W. II. 1800/8 . 16 . KRA.)

in Kraft.

Der genaue Wortlaut dieser beiden Nachträge , aüs

die a» dieser Stelle hingewiesen wird , ist in den amtlichen

Zeitungen veröffentlicht und bei den Polzeibehörken ein-

zusehen.

Kommandantur der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein.

Drkanntmachung.
Am 1 . Oktober 1916 tritt eine neue Bekanntmachung

Nr . M . 1/10 . 16 . KRA . , betreffend:

„Beschlagnahme , BeffandserKrbnng n «d
Enteignung no « SiergiasderKeln nnd Kier-
Krugdecheln a,,s Jtn « «nd Freiwillige Ab¬
gabe von anderen Zinttgegrnstanden"

in Kcaft.

Der genaue Wortlaut dieser Bekanntmachung , auf die

an dieser Stelle hingewiesen wird , ist irr den amtlichen

Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehöiden ein¬

zusehen.

Kommandantur der Festung
Coblenz-Elirenbreitstein.

Abt . Ia 1 Nr . 15143.

Notttabaur , de« 29. Septbr. 1916.
Bekanntmachung

über die Festsetzung von Höchstpreisen für
~~Milch im Unterrvesterrvaldkreis.

«e
W

m

Auf Grund des 81 des Gesetzes bete . Höchstpreise ö0jt

17̂ JegemL ' 1914  Unb bfr ba*u etIa^ ttm  Ausführung;.
bestimmungen vom gleichen Tage wird für de « Unter,
westerwaldkreis folgende Verordnung erlasse« :

8 1 . Der Preis für das Liter guter Vollmilch
beträgt beim Verkauf durch den Erzeuger höchstem
28 Pf . , beim Verkauf durch Händler höchstens 30 As
Bei Lieferung der Milch bis inö Haus darf ei» Aufgch
von nicht über 2 Pf . für das Liter gefordert werdn.

8 2 . Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 d,z
Höchstpreisgesetzes bis zu einem Jahr Gefängnis oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

§ 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihr«
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft . Der Zeitpunkt bei
Außer krafttretens wird später durch besondere Verordnt !,z
bestimmt.

Die im Kreisblatt Nr . 39 veröffentlichte Milchhöchst- |a
preisoerordnung vom 7 . März 1916 wird hiermit aufgehvb^

Montabaur,  den 29 . September 1916.
Der König !. Landrat : Bertuch.

Die Erhöhung der Mtlchhöchstpreise ist in der bestimmt«
Erwartung erfolgt , daß die Landwirte und Viehhalter Me ^ >8
nur irgendwie entbehrliche Milch abgebe «, damit der z. 3,. «# >
im Kreise bestehenden erheblichen Milchknappheit gesteuert
wird . Ich hoffe , daß die allgemeinen Klagen über mangel¬
hafte Milchversorgung angesichts der oben von mir getroffene,
Maßnahmen zum großen Teil verstummen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen 2
Verordnung wiederholt ortsüblich bekanntmachen und ihre j>. A
ordnungsmäßige Ausführung genau  überwachen . Etwaige »z«
Zuwiderhandlungen sind sofort  zur Anzeige zu bring « , z. A

Der König ! . Landrat : Bertuch.
Wird hiermit veröffentlicht.

Höhr,  den 3 . Oktober 1916.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Mer

Bekanntmachung.
. Im Namen unserer wackeren blauen Jungen sage ich all«

die zum Opfertag für die Deutsche Flotte beigesteuert , insbesondm
aber den rührigen jungen Mädchen , welche unerniüdlich und um »-
drossen der Sammeltätigkeit obgeiegen, herzlichsten Dank.
Sammlung ergab 800 Mb . « uv 8 pfg.
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Höhr, 3 . Oktober 1916 .
_ _ Dr . Arnold,  Bürgermeister.
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— Die englische Regierung hat einige Fabriken mit s
der eiligen Anfertigung von 9100000 Paar Stiefel « für irden
die britische , italienische und ruffifche Armee beauftragt.

Zeichnungen
ft»f die

Se
Augi

irischaf
chtigll
it ihre

5 . Kriegsanleihi
nimmt kostenlos entgegen

eredif- u. Vorldlng-Verein zo Höfir
6. 6. IN. U. » .

Kaufe jedes Quantum

Scfiiiltel' und FalloMt
3« 7,50 Mark den Zentner,

flir Tafelapfel zahle die höchsten Preist.
3. P- Fries, Wirges.

(Fernruf 86 Amt Montabaur . )

7iflarettea
fr ah /i/i « LnKn
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UorUttriftsm̂ige Feldpofl-Pafietadreflen
zu haben bei : L . Rühlemann , Buchdruckerei Höhr.

direkt von der Fabrik
zu Orijcinalpreisen

100 Zig. KleinoerS1.8 kkg 1.30
loo .. .. 3 .. 1 .85
100 .. 3 . . 8 .—
100 .. .. 4,2 .. 8 .75
10O .. .. 6,2 . . 3 .00
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer « und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Prima neues
Delikatess*

Sauerkraut

Dr. 7immermann’sche

HandelsscMe
===== Coblenz ------- -
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133.

Jahres - u . Halb¬
jahrski assen

für beide Geschlechter.

Sifiulanfang:
5. Oktober.

Näheres durch Prospekt.

prr Pfund 20 Pfg . empfiehlt

Eduard Bruggaier
Höhr.

Haße meine
wieder angenommen, faufäft1

au
dm kai
sfis hi>

8 5.
'ist m

Vers

Sprechstunden von V» i;
und 3 — 5 Uhr (auögenomäl
Samstag Nachmittag
Sonntag ) .

Dr.mefl.Moli
Spezinliirzt für

innere unb Newaf«'«.
krailkhetteh.

C ob l e «z, Roonstraße 1-

für morgms in der Nähe des
Bahnhofs gesucht.

Näheres zu erfragen in der
tixpedition ds . Blattes.

toläuse mU Brat, ifitme,
^ Goldgeist̂ Ja

Kleiderläuse mit  öf»t, if
veralob'
mB !H _
ruuhloa . Balulgt d. KofttMut.
d.Hurwmoha vert .HouräunfaU »-
rüg nuaer P&iulteo .Uemlobt T
iMzlllVa. Deslnrta .Vorbougeß 4
fetjttonskrankh. Wlcftt.f. »odul
Taustade v . Anerk . Sur 1. Karts
ä 0,6ü a. 1,20  M. Ia ApSiieke » «•


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

